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Wrre Cagesmeldungen.
k « «fchst» g hat hellte in zweiter Lesung den, § 1 des
dUfsdienstgesetz«» unter Ablehnung aller Abände-
Mnasanträge in der Fassung des Haupiausschu 'sses ge-
^ die Stimmen der sozialdemokrätischen Arbeitsge-
«Rnichoft angenommen.
Ablehnung der Forderung um freies Geleit «für den
Mlllfen Barnowski begründet England damit , daß
Wne völkerrechtliche Bestimmung etwas derartiges
Erlange und daß die Tätigkeit des früheren Gesandten
Mr Monarchie wie der deutschell Botschaft in Washing-
Üjan die anerkannten Tätigkeitsgebiete eines Gesandten
kfcft überschritten hätten.
hAeußerullg des bulgarischen Ministerpräsidenten
Uadoslawow in der Sobränje , daß in nächster Zeit in
«n Parlamenten des Vierbundes wichtige ulld erfreu-
Me Erklärungen abgegeben werden würden , erregte
Mherordentliche Aufmsrksämkeit . — Eingeweihte
^ise glauben » daß die erwartete Einnahme von Bu¬
best weittragende politische Folgen nach sich ziehen
irsie.

Bie Unterredung des Admirals Fournet mit König
Konstantin ergebnislos blieb , soll , der „Times " zufolge
ir griechische Regierung beabsichtigen , zurückzutreten,
Mn der König sich fernerhin weigert , die Waffen ab-
Mn . — Antivenizelistische Kreise haben in ihrem

^,gan erklärt , daß Admiral Fournet sich jenen Waf-
sei gegenüber befinden werde , die ict  verlange , wenn

Gewalt anwende.

lvilson und wir.
lan durfte einigermaßen gespannt daraus fern , rn
;r Richtung sich die etste Kundgebung WilsoNs nach
j Wiederwahl bewegen würde . Diese Kundgebung

_ munmehr in einer langen Auslastung vor , die von
Mhmgton ausgeht und in der amerikanischen Press«
U halbamtlich " behänder wirbt Angesichts dieser Aus-

'mq MußMan sagen , daß die Hoffnung derer , die voll
fort nach seinem Wahlsiege ein schärferes Auftreten
Mi die Anmaßungen Englands und seine Bergewaltr-
i , der Freiheit der Meere und de.r Rechte der Neutra-
i erwarteten , gründlichst .getäusch : wird . Dre diesmal
ch einen Funkspruch des Wolff ' schen Telegraphcnburos
id nicht durch Reuter im Auszug nach Europa gelangte
nleaung der Stellung Wilsosts zu den Fragen der E «-
wart und feinet Zukunstspläne ist nrchts anderes , als
Min das übliche Gerede von Mahnungen des Bolker-
tzs Md berechngteri Interesteu Amerikas , von Friedens-
ftebullyen und Bölkerverbindungen gewtckelte !neue.
chung ĝegen Deutschland . Herrn Wrlson ßnd offenbar
»ihm im Wahlkampfe ausgerupsteN Federn ,ehr schnell
Gewachsen . Er bemüht sich jetzt dt « gegen rhn von
Mikallischer Seite erhobenen Vorwurfe er ser nrcht
Misch genug für die Ehre und dre Interessen Amerikas

, -Deutschland gegenüber - erngeträrell , als gegenstcmd^
erscheinen zu lasten . Die letzt gegen Deutschland ge-

r tzteten Sätze zeigen ihre Schärfe besonders deutlich ber
«ein Vergleich Mit den sanft warnenden Bemerkung.

^n d̂en Vordergrund stellt diese Auslassung den beut
K U-Bootkrieg . Obwohl sich uchsera U-Booie streng an

Regel des Kreuzerkrieges Hallen , erblickt Herr Wrliorr

in ihrer Tätigkeit eine „Lage ", die «
Verwickkunaen " zu vermeiden . „Spitzfindigkeiten w

»Ä ÄtK -*» -.w * *>*»>“ d
matenteil Sot; « * • r - i»- Sch, !I« «J “ £ S
o&ei ohste Fürsorge für die Sicherheit der .Pajsagr
auf hoher See oder in .Entfernung von der Küste versenkt
werdell ." Das ist eine Formel , die so dehnbar ist , daß m
ihr so jede - U-Boot -Tätigkeft lahm .gelegt werden konnte.
Und was die Bewaffnung der Handelsschiffe anlangte,
kann Deutschland diese lange als völkerrechtswidrig er¬
klären ; ob Amerika , heißt es höhnisch ill dieser Auslassung,
diese Erklärung annimmt , ist eine ändere Frage . rM
alle Falle hat Wilson noch den Lulsitanta -Fall auf Lag
der noch lange nicht abgeschlossen soll. Schließlich
wird erklärt , daß die Tätigkeit unseres „U . W un der
amerikanischen Küste habe man als einen - ^ allerdings
anstößigen " — Einzelfall hingehen lasten , aber ein An¬

dauern dieser Tätigkeit werde nicht gestattet werden , da
sie eiste Blockierung der amerikanischen Hafen bedeute.

Dieser Sprache gegenüber bleiben die Warnungen an
Cnalastd wegen Posträuberei ulld schwarzen Listen sehr
gelind !e. Es ist bezeichnend , daß England wohl aus das
Bestehen eines Wiedervergelrungsgesetzos hmgewresen
wird , daß aber sogleich hinzugefügt wird , würde nur rn
Anwendung gebracht werdest , „wenn bex Präsident es
wünscht ." ,

Das ist eine mehr als eigentümliche Art , um den
Wunsch " Wilsons den Frieden zu fördern , einzuleiten.

Wenn der Präsident wirklich das Bestreben hatte als
Vermittler des Friedens zu gelten , könnte er den Glauben
an seine Aufrichiigke .it nicht sicherer zerstören , als durch
eist Auftreten , das eine Parteinahme gegen Deutschland
darstellt und diesem mit neuen Verwicklungen droht . Vor¬
läufig erachten wir die neueste Kundgebung Wilsons nur
als eine Wiederholung feines alten „Wlusfs " . Englands
Lebensmittelversorgllng wird durch den Mangel an
Schiffsraum ulld durch die Elltfernjung der noch ofteneu
Versorgnngsqüellen schwieriger , flugs wirft Präsident
Wilson wieder die U-Boot -Frage auf . . .

Die amtlichen Tagesberichte.
Der deutsches Berscht.

; Großes Hauptquartier , 30 . Roll . (W . T . B . Amtlich .)
West l ich « r K rie, ss ch «u p l a tz.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg

Im Ypern -Vogen griffen nach starker Aytillertevorbe-
reitung feindliche Abteilungen , in etwa drei Kilometer
Breche , unsere Stellungen an . St « wurden dllrch Feuer,
an einzelnen Stellen im Nahkampf abgewiesen.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei nebligem Wetter nahm der Eeschützkampf nur

zwischen Serres ulld her Ancre , sowie im Frontabschnitt
des St . Pierre Baast -Wäldes zu,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Größere KamplfhandluNgen fanden nicht statt.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
In den WaldkarpatheN ulld im Erenzgebirge der Mol¬

dau setzten die Russen ihre Allgriffe fort ohne wichtige
Ergebnisse zll erzielen . Der Russe hatte schwere Verluste,
und mußte sich mit kleinen örtlichen Vorteilen begnügen.

Wir drängen in Meistrum,änien die feindlichen Rach-
buten zuvüE.

! Außer Pitesti ist gestern allch La mp o l un g genom¬
men und dadurch der Weg über den Toerzburger Paß ge-
S D - rt fiel « , 7 Dlfüiete , 1200 Sefo » «rae
7 Geschütze und zahlreiche Bagagewagen rn dte Hände
bayrilcher Truppest . . .

Vo, .' Tb rer Maiestär Kürassiere „Konrgrll nahm die
Eskadror ? oes Rittmeisters v . Borcke bei Eiola Restr eine
feindliche Kolonne mi 17 Ofsizieren und 1200 Mann ge¬
fangen und erbeutete über 10 Geschütze und 3 Maichrneu-
gewehre.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Die Donau -Armee ist kämpfend im Vordringen . Ser
dlen Angriffen gegen den Rumänien zeichstetell sich unter
Führung des Majors Aschauer Schleswig -Holsternrsche.
Bückeburgische und bayerische Reserve -Jäger aus.

Sei dem Donau -Uebergang hat die Armee dem Femde
43 Offiziere , 2421 Manu , 2 schwere und 36 Feldgeschütze,
7 kleine Kanonen und 7 Maschinengewehre , sowie 32 Mu-
nitibnssahrzeu .ge ab genommen.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir mißgWckte ein feindltcher

Vom Westhange des Ruinen -Berges bei Eruniste , des¬
sen Gipfel in den letzten Tagen vergeblich durch den Geg¬
ner angegriffen wurde , sind die lSerben wieder verrrreben
worden . ^ . . .

Der Erste Generalquarttermerster.
Ludendsrff.

Dgtj östchrcjfch-unglarische Bericht.
Wien . 30 . Nov . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Die erfolgreich vordrillgende Dönau -Armee hat seit
des Stromüberganges 43 .rumänische Offiziere , 2424 Akauu
zwei schwere und 36 Feldgeschütze , sieben kleine Kanonen
und sieben Maschinengewehre eingebracht.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Truppen des Generals von Fallenhayn nahmen gestern

Pij ^ sti und Campülung in Besitz . In Campulung fielen
17 Offiziere , 1200 Mann , sieben Geschütze stnd zahlretches
Kriegsgepäck in die Hand der Bayern . Zwischen dem Uz-
Tale llnd dem Tartaren -Paß setzten die Russen die zur
Elltlästullg ihres bedrängten rumänischen Bundesgenossen
bestimmten Augriffe unter großem Mäsienwufgeböt fort.
Die Armeen der General « v. Atz und v . Koeveß standen
bei Tag und bei Nacht in erbitteritem Ringen , gegen den
immer wieder aufs neue vorjstaßenden Feind . An vielen
Stellen wurde Mann gegen Mann gekämpft . Der russische
Ansturm brach zusammen . Kleine örtliche Vorteile konn¬
ten nichts daran ändern , d.aß die großen Opfer des Fein¬
des auch gestern vergeblich tvaren . Der Kampf geht sort.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
»,n Bayern.

Nichts von Belang.
Italienischer  K r i e g s s cha n p l a tz.

Oästlich von Görz und auf der Karsthochfläche war der
Ariillmiekampf zeitweise sehr lebhaft.

Balkan - Kriegsschauplatz.
In Albanien unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:i v.Höfer,Feldmarschalleutnank.

Dtr Krted gegen Rumänien.
U Als am 27 . August der rumänische Geschäftsträger dem

^ener Kabinett die Kriegserklärung uberrercht,
•" l-ichzeitig die rumänischen Truppen aus der ge amten
l ^eichürgischen Grenze die .Feindselrgketeyeroffneren

. »ll die russische Offensive gegen unsere Ostfront noch n
l- ' Eem Gange . Rumänien hoffte , « hnlrch wce es chm19
>'! hinüber den von drei Seiten angesallenenBulgaren

glückt war . einen todmunden Gegner zu, ^effen und chm
x Beute ohne eigene Gefahr entreche 3 ^ ^
" "lcre Feinde knüpften an das Eingreifen R ^ uen

Wartung , daß die Mittelmächte unter dresem
zusammenbrechen würden . , ,

t Äutnctnien hätte die lange Zell des * t
[?% n können , um sein Heer fast auf Krr g s a ^

die Mobilmachung auf einen hohen^
^ Und in den Erenzgebirgen , ^ e °n sich emen

natürlichen Schutz für das Land ge ^ h ^ . . .
*“1dm Erfahrungen dos Krieges angelegte blleing

zu errichten . Reichliche Mengen von Munllr n waE
>n den Ententemächten durch Rußlands zuMUY

Nett . So glaubte sich Rumänien lSeruster, u
Siegeszuge sein militärisches und pol ich

.Bulld 600 000 Männ fetzt« es i'N 'Jahr-
MstrUppenteil « waren gefüllt Und b >- I , ^ n bereits
!̂ "Se würden unter die Fahnen gerufen . Z ^ Äcl5
^ Friedenszeiten Vorhände nen 5 Arm « p ^ »on Re-
ll ^ettedivisi,cmen trat eltwa bte gleiche
' ^Infanterie -Divisionen . an

Eiste starke Gruppe . d,i« 2 . Armee , matfch ' crto ^
^enbürgischen Grenze zwischen Jociani ^
'l- Links schloß sich eine schwächere Gruppe , die i . a

mee , in den Tälern der Alt , des JiUl sowie gegenüber
Orsova all . Nördlich davon marschierte die 4. rumänische
Arme « beiderseits des Gyimes -Passes u,nd in der Gegend
der Bistriza auf . Schwächere Truppen standen än der
Donäu , mit der Masse im Raum Turnu Magurele—
Giurgiu südlich Bukarest , wahrend die 3. Armee dlen
Genzschu'tz ill der Dobrudscha hatte . Dieser ^ Aufmarsch
ging offenbar von der Voraussetzung aus, , daß von Süden
her nur gering « Gefahr dtohte , oder daß etwaigen U.ntor-
nehMungen von Bulgarien her die in sichere Aufsicht ge¬
stellte rllsiische Hilfe wehren werde . Die^Masse der rümä-
nfschen Streiitkräfte war dorthin gerichtet , wo das poli¬
tische Ziel , die Eroberung Siebenbürgens , lockte. Dieses
glaubte mau iu kurzer Zeit Und endgültig unter Ausnutz¬
ung der Ueberraschung und der zweifellos vorhandenen
starken UeberlegeNheit erreichen zu können.

Der , Einbruch in Siebenbürgen stieß auf keine erhebl-
lichen SchwierigkÄten . Denn mit Recht hatte die Heeres¬
leitung der Verbündeten , solang « nicht die rumänisch «,
Kriägsgefahr unmittelbar gegeben wär , an der ründ 600
Kilometer langen Grenze Sichenbürgens nur ganz
schwäche Kräfte belassen . Aber daß sie dieser neuen Allf-
gcrbe entsprechend ihre Maßnahmen zu treffen wußte , sollt«
sich bald zeigen . Zullächst «rfolgte in überräschender
Schnelligkeit vo>n Süden her die unerwartete Offensive
deutsch-bulgarischer Truppen gegen die Dobrudscha , denen
sich auch bald türkisch « Streitkräfte zUgesellten . Jjm
Sturm ^̂wurde der stark befestigt « Brückenkopf Tntrakckn ge¬
nommen , wdb «i über 21 000 Gefangen «, darunter 400 Ojf-
fiziet « und über 100 Geschütze ill unsere Hände fielen . In¬
zwischen zersprengte der rechte Flügel den rumänischen,
Grenzschutz ,uind schlug,ill mehreren Gefechten die zur Hilfe
geeilten rufsifch -rumänischen -serb« 4 «n Kräfte . Am 16.
September konnte unser Heeresbericht melden , daß der

Widerstand in der südlichen Dobrudscha gebrochen und
der Feind endgültig geschlagen war . Nur dem Eingreifen
yeaer rusiischer, 'und rumänischer Vetstärknngen gelang es,
noch einmal südlich der Bahll Collstäntza -Eernavoda dem
Bordringend vorübergehend Halt zu gebieten.

Diese Kämpfe ill der Dobrudscha beeinflußten in
schwerwiegender Weise die Operationen in Siebenbürgen.
Der Kanonendouller , der von Tutrakan najch der Festung
und Hauptstädt Bukarest herüberfchällte , legte sich lähmend
auf den Geist der Führung ulld auf di « Stimmung von
Volk und Armee . Nur langsam schob sich tästend die nach
Siebenbürgen ein gedrungene Streitmacht vorwärts . Sie
ließ ulls Zeit , die für die Befreiullg Siebenbürgens ver¬
fügbar gern achten Truppen heränzub «förd «rn , zu grup¬
pieren und ihre Wirkung zum Ausreifen zu bringen . Wäh¬
rend die rumänischen Heeresberichtie und die Press « un¬
serer Feinde jubelnd verkülldeten , daß Kronstadt , Orsova,
Pätroseny ulld andere Städte Siebenbürgens in bie Hand
der Rumänen ,gefällen waren , mährend sie darüber froh¬
lockten, daß rumänische Patrouillen Hermannstadt betre¬
ten hatten , versammelt « sich die Armee Falkenhayn gegen
die Südgrenze SiebenLürgens , die Arme « des Generals
.von Arz gegen dis Ostgrenze . Bald warfen di « Truppen
des Generals voll Stabs, , von Hatzig kommend , die Ein¬
dringlinge äus dem Kohlen gebiet von Petrofeny heraus
und über den Szurduk - und Vulkan -Paß zurück . Schlim¬
mer erging es der Hauptmasse der 1. rumänischen Armee,
die sich bis in die Gegend südlich Hermannstadt vorge-
iwagt hatte . Im Rücken im Rotenj -Türm -Paß von baye¬
rischen Gibirgstruppen umfaßt , in der Front durch tinge-
stüme Angriffe geworfen , in der Flänke abgeschnitten,
wurden hier etwa 3 Divisionen vernichtet . Unsere Füh¬
rung und unser « Truppen , denen damit der größte Erfolg,
Einkreisung ulld völlige Berniichtullg des Feindes , gelull-
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Der bulgarische Bericht.

Sofia . 30. Nov. (SB. » .) Eeneralstabsbericht vom

^ ' M°azynische Front . Ein feindlicher Angriff
aeiaen die Höhen bei Monastir wurde durch Sperrfeuer
zurückge schlagen. Zm Cernabogen verhältnismatzrge Ruhe.
Zn der Umgegend des Dorfes Gruniste fchenerten sechs
feindliche Angriffe . Zn der Moglenagegend. am Wardar
nnd an der Belasitzaftont ArtilleriefeuerAn »« Stwin«
lebhafte MiMerietätigkett auf beiden werten In
Nähe des Tahinoe-Sees zersprengten M » euer
,starke Erkundungsabteilungen. Ein feindliches Flugzeug
warf zwei Bomben auf das Dorf Radulovo . wobei zwei
Frauen und zwei Kinder verletzt würden.
' Rumänische Front.  In der Walachei dauert
der Vormarsch fort. Bei Eiurgiu machten wir zwei Offi¬
ziere und zweihundert Mann zu Gefangenem An der
Su j» i» n » ttato Md Srrm ^ a SM « * »“
fielet . Bei Siliftria zeitweiliges Eeschutzfener P >n der
Dobrudcha Artilleriefeuer und Patrouillengefechte.

Der türkische Bcfricht.
Konstantinopel. 30. Nov. (W. W.) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 29. November. Kaukafnsfront. Auf dem
rechten Flügel wurde ein von IX  feindlichen Bataillonen
auLgeführter Angriff zurückgeschlagen. Sonsst auf allen
Fronten nur Scharmützel. Auch auf den «übrigen Fronen
kein bemerkenswertes Ereignis.

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber.

Zar Kriegslage.
Berlin , 30. Nov. , abends. (W. D . Amtlich.)
Zeitweise lebhaftes Feuer nördlich und südlich der

^ Ottom Mische Truppen wiesen an der Zlota -Lipa starke
russische Angriffe ab. „

Zn Rumänien Lage 'Unverändert günstig. .
Feindliche Teilvorstöße nordwestlich Monastir fcher-

tevten.

Der Krieg zur See.
Die „Hampshire» Gradiert . — Eiste Flaschenpost.

Stavangey . 30. Nov. (W. B .) Auf Besteraamoy im
Stavangerfjord trieb eine Flasche mijt einem Zettel an
Land der in englischer Sprache folgende, Worte enthielte

S . M. S . „Hampshire". Wir sind bisher wohlbehalten,
aber wie lange, können wir nicht sagen. Wir stnd in

.einem Boot , welches stark leck ist. Es wird nicht mehr
lange dauern. Wir können das Land noch nicht sehen.
Lebt alle wohl ! Wir wissen, daß wir gerächt werden. Un¬
sere Zungens werden dafür sorgen. Wir wurden zweimal
torpediert  und hatten nicht Zeit , wieder zu feuern,
ehe das U-Boot verschwand, und wir sanken. Fünf von
uns sind jetzt hier, alle todmüde vom Rudern und Wasser-
fchippen. Dies ist das Letzte von uns. Wenn eis gesunde--
wird, so schickt es Frau Smith , Southshields.

Der Zettel ist offenbar echt. Er wurde dem britischen
Konsul übergeben. Die „Hampshire", mit der. wie be¬
kannt, Lord Kitchener unterging, wurde am 5. Zuni
torpediert.

London. 5b. Nov. (W. B .) Lloyds meldet : Die drei
englischen Dampfer „King Malcom" (4351 Bru-.toregister-
ivn .ren). „Morseby" (1763 Tonnen) und „Maude Lars-
sen" (1222 Tonnen), der norwegische Dampfer „Perra"
11688 Tonnen) und der spanische Dampfer „Lucienne"
wurden versenkt.

Zita  feine Aufwartung . Um V2II Uhr vormitrags emp-
imgen Kaiser Karl und Kaiserin Zita tn der Hofburg die
fremden Fürstlichkeiten, die tn Wien zu den Lerchenferer-
Uchkeiten eingetroffen sind, hieraus die hierher entfan
ten Spezia lg efandten.

Wren. 30. Nov. (W. B .) Zn dem gleichen Sonder¬
zuge trafen mit dem Kronprinzen, der Herzog von Braun-
chweig-Lüneburg und der Herzog von Anhalt ein , dl.

gleichfalls von dem Kaiser Kart begrüßt wurden. Sturze
steit «pater kam ein zweiter Sonderzug mit dem Herzog
Paul von Mecklenburg, dem Herzog von Sachfen-Meimn-
aen dem Prinzen zu «Schaumdurg-Lippe, dem Fürsten zu
Liv've-Detmold und anderen deutschen Fürstlichreiten, so¬
wie dom Bürgermeister Dr . Sievetrng als Vertreter der
Hansestädte und Vertreter jener deutschen Souveräne , die
an den Leichenfieierlichkeiten nicht persönlich teilnehmen.
Sie wurden von dem deutschen Botschafter Grafen Wedel
und den ihnen zugereilten Ehrendiensten empfangen und
fuhren sodann in ihre Absteigequartiere.

Wiep, 30. Nov. (W. T. B Mchtamtlich.) Wacher
Trauerzug bei der Leichenfeier für Kaiser Franz Zvsef
durch die Entfaltung des prunkvollen Trauerzeremonielles
.an sich überaus eindrucksvoll, so vertiefte stch der Eindruck
auf dem Wege vom Stesansdom zur Kapuziner kirche
durch das Ehrengeleite, welches die allerhöchsten und höch¬
sten Herrschaften Md die SpezialgesMdten dsezm oer-
Idlichenen Atonarchen gaben. , „

'Unmittelbar hinter dem Leichenwagen schritten Kaiser
Karl und Kaiserin Zita , zwischen ihnen der Thronfolger
Erzherzog Franz Zoses Otto, der der Einsegnung m
Stesansdom im Oratorium beiwohnte, in weitzem Kleid¬
chen mit Trauerflor am linken Arm und schwarzer
Schärpe, eng angelschmiegt an die kaiserlichen Eltern.

Unmittelbar folgten die Könige von Bayern, Sachsen
und Bulgarien , der deutsche Kronprinz, der türkische
Thronfolger, der Kronprinz von Schweden und' Znfant
Ferdinand' von Spanien , nach ihnen Prinz Waldemar von
Dänemark, der Kronprinz von Sachsen, bayerische und sach-
sische Prinzen , Kronprinz Boris und Prinz Kyrrll, die
Prinzessinnen Ludoxia und Nadajsia «und Herzog Philipp
Albrecht von Württemberg.

Dann folgten die Eroßhe-rzoge vo«n Baden und Sach¬
sen-Weimar, der Herzog von «Sachsen-Koburg-Gotha und
Ernst August, Herzog von Braünjchweig. Zysten schlösssen
sich Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen , Herzog
Ernst von Sachjen-Altenbu'rg, Herzog Friedrich von An¬
halt, Herzog Erbst Günther von Schleswig -Holstein, Her¬
zogin Dorothea. Fürst Fried«vich von Waldeck, Fürst Leo¬
pold zur Lippe, Fürst «Adolf von Schaumb urg-Lippe, Fürst
Heinrich 26. von Rech , Prinz Paul von Mecklenburg-
Schwerin. Fürst Wilhelm von Hohenzollern, die Fürstin
von Hohenzollern, der Bürgermeister van Bremen «Sieve-
kind, als Vertreter der Hansestädte und Prinp Zbrahrm
Hilmi als Vertreter des Khediven, an.

JhNfen. .reihten ,'sich an Minlrliischfi Erzherzoge. Dann
folgten die Köigin von Bayern , Prinzessin Mathilde von
'Sachsen, die Herzoginnen von Württemberg und Parma,
die Gräfin Trant , Schwester der verblichenen Kaiserin,
die Erzherzoginnen«, vor allem die Töchter des verbliche¬
nen Kaisers, Gisela und Maria Valeri , die Enkelin des
Kaisers Fürstin Elisabeth Windischgrätz, die Gräfin Ste-
fani Lonyay, die Kinder des verstorbenen Thronfolgers
«Erzherzog Franz Ferdinand, die bayerischen und sächsi¬
schen Prinzessinnen, Mitglieder der Familie Braganza und
Bourbon, Lichtenstein'Und Hohenlohe, darunter der öster¬
reichische Botschafter in Berlin , das Fürstenpaar Radzi-
wiü , die Fürstin Czateryski, Herzog Viktor v,on Ratibor.

bekannt voraus . Kurz sei des'halb nur, alles ju;a
fassend, nachgettagem daß das Fortbestehen - er ^
Kläranlage , «nach jachverftändlichenGutachten, 'Jg
ohne Gefahr für die Bewohner der Gemeindew «t t Vo pc- nun auf vreMiiickem Gebier nm 'heim sei. Da es nun auf preußischem Gebier an

für die Errichtung einer neuenTeyvain für - -v.U(an,
mangle, dagegen die Großh. Hessischen Behörden gegen
«Erbauung einer Anlage auf hessischem Boden, nrâ „■tiriftipn hielt der Bezirksau'Äch'iÜ! in smZ., **zuwenven hätten, hielt der Bezirksausschußin _
an seiner, der Stadtgemeinde erteilten Auslage M 1
nicrhirtuh ru>r, ■firtes Ober-Eichbach eine neue

oresen Sechlug legre d-i« Stadt Homburg beim Ob«r̂ '
waltunjgsgericht in Berlin Berufung, ein, welches of ^
wie wir hören, zu derselben Entsche.iöu«ng, wie dei^

. .  ^
. . 1 - • - S

zrrksausschuh in Wiesbaden, gelangte und unter atvW
»«rin aussuhrte, daß .man sfch, mangels geeignetem̂,rnin Hri.fhe.ttt Bodien. iCtttlCblitdRiCns mukte.rain auf preußischem Boden, .entschliejßen müßte, hef;
Gebiet aufzchuchem Hauptsache fei, daß die jetzige
ibeckenanlage den unerträglichen Zustand verurfgcht * J>
demzufolge die Polizeibehörde berechtigt sei, die Z
.gang dteses ZNftandes von - er Stadt zu forderst
ü,en Aussührustgen des gutachtlich gehörten SachveM̂ f ~\
gen, könne den Uebelständen lediglich durch Erritẑ M
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Lokale fidütricmen.

Die Beisefeungsfeier in lüien
Bad Homburg o. d. Höhe, 1. Dez. 1916.

Wien, 30, Nov. (W. B .) Heute früh traf der deut¬
sche K r o «n p r i n z zur Teilnahme an der Leichenfeier
ein . Zm Rordwestbahnhofhatten sich zum Empfang der
Botschafter von Wedel mit den Herren der Botschaft, der
Generaladjutant des deutschen Kaisers von Plessen, der
dem verblichenenKaiser zugeteilte Generäl von Cramon,
der zum Ehrendienst zugeteilte Feldzeugmeister Rohn von
Hermannstädren, der Kommandant des Kriegspr>chequa«r-
tiers General Hoen, der Direktor der Nordwestbahn Eou-
debrück eingefunden. Kurz vor acht Uhr traf Kaiser
Karl  in der Uniform seines preußischen Husarenregi¬
ments mit dem BMde de>s Schwarzen Adlerordens und
den Abzeichen des Genqralfeldmarfchalls ein. Er hielt
einen kurzen Cercle mit bien zum Empfange erschienen
Persönli«chkeiten ab. Der Kronprinz trug die Uniform
seines Lsterreichisch-üngarischen Husaren-Regiments Nr, 13
mit dem Bande des St . Stephansordens . Der Kaiser hieß
den Kronprinzen herzlich willkommen. Kaiser und Kron¬
prinz küßten einander und brückten einander herzlich die
Hand. Sodann begrüßte der Kronprinz den deutschen
Botschafter und Heryn v. Plenen und die übrigen Herren
der Botschaftu«nd nahm die Meldung des Feldzeugmeisters
Rohn entgegen. Hierauf erfolgte die Vorstellung der bei-
derfeiitigen Begleitung . SodaNn verließen der Kronprinz
und der Kaiser den Bahnhof und fuhren mit dem Auto¬
mobil in die Hofburg. Soglei,ch Nach dem Eintreffen in
der Hofburg machte der Kronprinz der Kaiserin

gen war, rasteten jedoch nijcht. Von dem Schlachtfelbe aus
wurden die siegreichen Kolonnen in östlicher Ri«chtung ab-
gedreht, um nach Bezwingung der ersten rumänischen Ar¬
mee d«ie zweite und vierte aus Siebenbürgen zu vertrei¬
ben. Gleichzeitig machten die Truppen, die bisher von
der oftsieben bür gischen Grenze über das Eoergeny-Ee-
birge und westlich Szekely—Udvärhely—Reps aus ge¬
wichen waren, Front. Vereint mit der Armee des Gene-
rals von Ar,z erfolgte nun der Anstur,m gegen die zweiteund vierte Armee, -ntor.» <-- «. ... «.unb vierte Armee, Drefe träten am 4. Oktober den allge¬
meinen Rückzug an . Unsere ungestüm nächdrängenden
Truppen brachen den Widerstand im Geisterwald undfwmirtrnSnvtS iiVhavh S.«-iül:*; _. ~ ^ _ ._— rr»" — 11,1 wi 'fiuhuo utio  am
Homorod und fchlugen m der dreitägigen Schlacht von
Kron'stadt nochmals die zweite rumänische Armee.

(Schluß folgt .)

Lotterie «zusm Bestens der Kriegsschriorge. Bei der
gestern nachmittag im Kurhaus unter behördlicher Auf¬
sicht vorgenom.MeneN Ziehung wurden folgende Nummern
«gezogen: 4167 (K-aiserbtld), 2406 (Hindenburg). 4396
l(Atackenftn) und 2349 (Kluck).

* Kurhaustheater. Das Haus ist ausverkauft.
Keine Sitzgelegenheit mehr in den Logen ünd Rängen!bis
hinauf auf die Galerie und selbst die Stehplätze sind' rest¬
los vergeben. Und dieses volle. Haus verdanken wir der
Passe mit Gesang in vier Bildern von zwei Auroren, mit
gleichem Bornamen, Rudolf B «ernauer und Rudolf Schan-
zer, betitelt „Wie einst im Mai ". Wir haben uns
wiederholt mit diesem „Zugstück" befassen müssen«und' auch
der Musik von Walter, Kollo und Willy Brebschneider in¬
sofern Gerechtigkeit widerfahren lassen, als wir sie vor
allem als ohrgefällig bezeichnet hatten . Das prägt sich
alles leicht ein und wir brauchen nur an das bekannte
„Das war in Schöneberg, im Monat Mai ", zu erinnern,
welches selbst in der Gegenwart, die auf einen so ernsten
Ton gestimmt ist, noch auf b>en Gassen zu hören ist. Aber
das macht Reklame «und, wie schon gesagt, ein vollbesetztes
Theater.

Die Aufführung des Stückes unter de.r Spielleitung
des Herrn DirMoy Steffter,  war , rein darstellerisch
bewertet, recht gut, dagegen waren die gesanglichenLeist¬
ungen, ausgenommen die der Fräulein Ho ff ma nn als
Ottilie , gedrückt und b'ile Uebereinstimmung zwischen den
Brettern und dem Orchesterstandorte, hervorragend in den
beiden̂ ersten Bildern , auffallend matt. Die Folgen des
leider nicht abzustellen«den Uebels, sich nur mit einer Zn-
formationsprobe abifiuden zü muffen.

Fm Mittelpunkt des Interesses stand«en, die Träger
de.r grDeren Roll,en, die hier, ohne auf die «Einzelleistung,
die sich alle auf derselben mittleren Linie hielten, einzu¬
gehen, genannt seien. Es waren äußer Frl . Hoffmann,
die Damen Wald (Angustora ), Ohlmeyer (v . Kie¬
fernspeck) und Wendlandt (Vera Müller ) und die
Herren D e w a l d (Fritz Jüterbog ), Z m h o f (Mächul-
salem) und Lux (Pergamenter ).

Der gespendete Beifall , der ftch auch wieder zu Blumen
verdichtete, mar äußerst lebhaft Nnd im ganzen Theater
gleichmäßig verteilt . Die Mnsikalffche Leitung lag in
den Händen des Herrn Kapellmeisters Langfritz. II.

* Die, neuen Märbeckewänlwgjen voch dem Oberverwal-
tnnAsgehichi in Berlin , Die Vorgeschichtedes Streites
um die zu 'erbauenden neuen Kläranlagen setzen wir als

einer .neuen Kläranlage abgeholfen werden. WP
Däprit gilt die. Berufung der Sradir Bad Homhurg,

gen das Urteil des Bezirksaüsichusses in Wiesbaden
es Bersländige vorausgejagt haben, als ahgelehnt.

g. Gifinbsthn-StufiWjtverkeW gesperrt. Zu ^
kürzlichen Notiz können wir noch mittetlen , daß amz
und 0. Tezemver Frachistückgut bei der hiesigen($
.abftrtigung — auch bei der Abfertigungsfteüe in ft
urjel — nur bis 4 Uhr nachmittags zur Boförderuiiz
genommen wird.

* Für militäriscĥ Gesuchstellee. Beim preus
Kriegsministertum od«er bet'm Kriegsminister per,«
gehen fortgesetzt Gesuche um Urlaub, ,Versetzung, a
weitige Verwendung u,w. von Atannschasten«ein. Fft
jEnjf,ch«e.id«ung solcher 'Gesuche«ist nicht das Ktiegsmini
rin.m, sondernd«ie«dem Betreffenden Vorgesetzte miilitäri
Kommandolstelle züständig.

Zur Bermleidung von Rückfragen empfiehlt es sich,
Gesuche zunächst durch die zuständige Zivilbehörde
ihre Notwendigkeit hin begutachten zu lassen. Ed
sind sie dem Truppenteil de«s BkMnes oder dem für
Wohnort des Antragstellers zuständigen srellvestreu
Generalkommando einzureichen. Die «Eingabe an
X'riiegsmmisteriüm führt Nur eine Verzögerung 'herbei

-- Die durch die Presse gehenden Gerüchts von Ei,
fchränkungen im Post- und Telegraphenochkehrfind,
Fnr die Reichspostverwältung kommen systematische,
«chrä.nl'Ungen. der Schalterstunden«, der Briefbestellung us
'Uber!ha«upt nicht in Frage , vielmehr .werden in jederr
ziehU'Ng die, örtlichen Verhältnisse in den einzelmn P,
orten berücksichtigt. Daher könnten solche Verkchr"
fchränkungen nur unter Wahrung der Rücksichten auf
Publikum in den einzelnen Poftorten eintretest

* Der Kchrtofselkopfsatz vom 1> ZäMar <ch «betch
die städtische Bevölkerung % Pfand pro Kopf, für
ländliche Bevölkerung in den Monaten Januar tch sss-
bruar 1 Pfund und von da ab iVz  Pfund , für pert
liche Schwerarbefter durchweg 2 Pfund . Jn den Momtr
Januar und Februar werden für die ländliche Molke lliikfte täbl
lung nur l 'A Pfand auf den Kopf gewährt, weil in diesej der franx
Zeit die Arbeiten auf dem Lande geringer sind. Bo werk und
März ab wird jeder ländliche «Arbeiter als «Schwerarbeit vnblicken
angesehen und behandelt. Der Anbau-von Frühkartosselt Wsejidjei
soll diesmal anders organisiert werden: Frühkartoss« Per, der d
sollten künftig erst vom 1. August ab bewivrschaftetm Bevölkeri«
den. Damit würde dann die schwere Gefahr abge«Mnd«htgewinn
fein, daß wieder, wie im diesjährigen Sommer, EM >«ten fäm^
toffeln als Frühkartoffeln, «um den höheren Preis zut ulalverbani
zielen, .in Akasjen aaf den Markt gebracht werden,
Auebeutungsmanöver , das die ohnehin ungünstige K«
toffelernre noch weiter verschlechtert hat.
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Ajus Frankfurt a. M . -wird «uns gefch«rieb!en: Prolt «MfjMrb
Dr, Morgenxoth aüs Berlin «, zurzeit WteilungSvorB „„«erfeier f
an dem Pathologischen Znftftür der Universität ««
«hat den Ruf als zweiter Direktor -e/s hiesigen ,c~
Speyer -Hauses abgelehnt . .

Da die Stadt in Zukunft an Milch nur noch ein«!
tel dev FrliedeNsmenige erhält, schränkt sie den 3K'ilT
kauf demnächst erheblich ein . Sie schabtet aus der f
Zähl der Mi Ich Händler die Händler, die den Milcho
näht als Hauptgeschäft betreiben und nicht über
hygienisch einwandfreien Betrieb verfügen. Fer.W
den die Milchbezugsberechtigten strahenweis einem i»
betreffenden Straße wohnenden Händler zugewieseä
mit der Milchvevtrieh möglichst vereinfacht wird.

Auf einem oberheWchen Bahnhof wurde «ein hl
«Rentner dabei abgefaßt, als e,r mit Wurst- u«nd' FP
waren im Werte von fast 600 Mark den Heimatzug
steigen wollte. Das 'Fleisch würde beschlagnahmt,
„arme" Hamster zudem noch 'angezeigt.

Von besonderer Seite wird uns mitgeteilt . A
gestrigen Be.rich.te über den ersten „Leseabend" im $
furter Hof wird voin einer Ueberräschungund oou
Kopfschüttel«n gesproch«en über die wichtige Tatsache
die Kleiderablage näch Geschlechtern getrennt w<ck
>mit beweist der, Berichterstatter nur, daß er vorhel
nie im Frankfurter Hof way, wo diese EinrichtM

In di
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, 125  (

kis beträ

4imi ytuiui .uu 'ci wW'vltiiv 'Vi/uiu.'iiu/*’**%
ewigen Zeiten besteht und weder Ueberräschung nochz \  bctnarf)
schütteln verursachst, weil sie von den Gästen, die in ^ âtruafrt
Ha'uisev-erkehTien, gewünscht -und verlangt wi,r.d

f  Höchsta. M., 30. Nov. Auf Veranlassung der'
Verwaltung wird in der Michelscheu Rußsabrik
Murstfabrik eingerichtet und in «kürzester Frist de«"
trieb übergeben. Die Kzeis -Wurstfabrik steht in
telbarev Verbindju.ng mit dem Schlachthof. Nach
Mu«ster der Z.-E .-G. Lebe«rw«urft 'läßt die Smdt mu'
n«eb«en der eigenen «städtischens Wurst «Herstellen, die ful
Mark das Pfund abgegeben wird.

1° Aschaffensbyrg, 30. Nov . Beim vorzeitigen
. «gen von einem Zuge «ftürzste auf der, Station . Ober

der Getreidehändler Hartmiann ,ltn®
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